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trffr un6 StolE« 

Mbr«r« amerikanisch» Blätter lassen es 
vurchdlicken. daß die AegenivSttige Rebel, 
ion nicht ^aS alleinifte Urbel iil. das ,ie 
benaruhigt, sondern roß ihnen auch die 
Monarchie als ödifftfivfornfl erfchUnm 
ist. Sie legen dadurch an den Tag. daß 
sie ihr Vertrauen zu dem Bplk verloren 
haben and paß nach ihrer Meinung es nur 
aa dem rechten Man« fehlt, der es ver« 
steht, die jeyige Situation a«Szubeuten. 

Sie mögen nicht so ganz Unrecht haben, 
denn die Ayathie and Gteich^ültigteii deS. 
Gottes in! dieser Crisis, der Stumpfsinn, 
in dem' es jeden Strrotfr duldet und feine 
Errsngenschasteo vn» Privilegien sich aqS 
den Händen ttehmen. oder uhbenn($t liegen 
läßt, zumal aber vie tnS»eg»nzie Svrruv, 
tion vnv Aemtersucht, welche trvyPer öf» 
stnjtttchen Misere nnp deS Todeskampfes 
tufc 'SRtpriblit frech vnv rückfichtslos ztt 
;SEflge treten.—das ßod alle» Spmptome, 
die ans ein^klägllcheS Ende hindeuten. 

Aber trröthet ^ a «eritanlM Presse 
nicht, indem sie auf solche Gymp^ocke und 
Eöentualitätek'hindeutet t Wer trägt die 
größte Schnlb. wenn das Volk^ fo tief ge-
fa l len fe in  so l l te? Eben d ie Pfe i f  t .  
Während in Europa, wb überall in dieser 
ober in f^nrr Form eine Genfer titf Pwssf 
Statt findet, ein großer Theil der Presse 
stets im Kampfe für das Volk die Mach» 
deS Despotismus zu brechen fuchr, hat die 
amerikanische Presse, welche die Freiheit^ 
der "Redt und der Journalistik stetS als 
«in Tlorrecht der Republik eitel' aySpoi 
saunte, diese Freiheit mißbraucht, um den 
Despotismus zu nähren. 

Von Rechten des Volkes zu reden der 
Aeministration gegenüber war ihr Hoch-
verrath. und sich inBeutesucht um die Av-
Minißtation rrängend lehrte sie Gebor,am 
als erste Bürgerpflicht, lehrte sie Untertha 
ntvthüin, anstatt VolkSsouverainetät. — 
Wohl soll der Bürger der Rkpüblrf gehör-
sam, b. h. treu sein seinem G. ö uv er it> 
ment, wo aber das Gouvernement 
Schaden nimmt dur^h diejenigen, die eS 
zum S.chutze desselben 6>^füt hat« da ist 
eS gebieterifche Pflicht deS Lölkes, auf 
constitutionekem Wege 'injuschreiten. 
^ DaS Volk aber scheint tott zu lein, es 
hat sich seibß verloren« Wunder« sich aber 
die Presse nicht, Indern thue sie Buße im 
Sack und in der Äsche! Auf ibr ruht der 

Gig-l» Gtelwug 
Ein höherer Offizier au» de« Slgel'-

schen Corps, der verwutidet nach New 
Kork zurückkehrte, verSffentlicht nach dem 
New Nörker „Demokrat" folgende Thal-
fachen' 

„Die erste Thatsache ist, daß Stgel am 
Dienstag den 26. August an Pvpe bttich-
lete. die Avantgarde deS FrindeS habe 
Thoroughfare Gap pafsirt, feine Haupt-
Macht stehe der White PlaineS und Salem 
und feint RkchhUt bei Orleans^ Dies 

redigitt^iMde«, daß eine so furchtbare 
Anklag» wenig Staune« erregen kann, 
das ist jewiß. Höchst ungewiß ist es aber, 
ob der i üden Willens ist, sich mit einem 
solchen rtedeNSlchluß zu-begnügen pnd ob 
er nich vielmehr in seinem Uebermuth 
U n t e j » c h » l > S d r S  A i o r v e n S  
will. 

@161 >m unsere Leser, — halten sie die 
Dache j r so ungereimt? .Dann beten« 
ten sie I tnift, daß eine Unterjochung deS 
Nordenß üntrrdk^ Süden eigentlich nichts 

war die e r st e authentifche Na'chr.'ckt?d^!weiter a l S ii n e R e a l i f a t i o n 
G,n. Pope erhielt unv wtlche die Armee! d e r d l « o k i a t i f ch e n P l a t f o r m, 
r W r t e ^ '  j /  > w e i c h e t  U t e t :  . . W  t e d  e  r h e  r s t e !  l  n  n  g  

a«itrw»frt Thatfache ist die. daß Sigel^ d e r U \H n , ..wiegst e w a r", UN 
W K # » U f b o f ,  u m  G i n . P d p e  z u  b e s t i m m e n . ^ e r  d 4 ' J M  f t 1 '  u  J j  •  "  » m < e  f , e  

ftii« Fron« jtl verändern» seine ganze ^i st''. WÜrlich nach fiUhAfr. 
Ülächi vdÄ ÄarrrNttm, Greenwich H»»!"Vrvlichm ?)e»vkratie aroptirtlr 
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von der 
Inter« 

größere Theil der Schuld. Möchte sie sich 
noch ermannen un!> ihre Pflicht erfüllen, 
die Republik kann sich noch mächtig aus 
ihren Trümmern erheben. 

NegriffSverwirrutig. 
Wenn schon bei einem sehr großenTheil 

der Presse in Beziehung auf ©ouverti«? 
ment und Administration eine große Ver-
wirrung der Begriffe Herrscht, wie kann 
maii. sich dann darüber verwundern, daß 
sich unsere Aeminiftratton für das Gou 
vernement, und daß-sie dasselbe für "safe" 
hält, so lange nur noch Washiagtoir^eht? 
So lange McEleilan.dea Oberbefehl hat 
te, war aber nun Washington "safe", 
wenigstens glaubte man es. ho® der Blo 
lade deS Potomac. 8Bo4 Wunder denn, 
wenn unsere „erleuchtete unv weise" A».-
ministration in McEleUan den Retter res 
Gouvernements sieht, da balv Nach seiner 
^Entfernung aus dem Commando die Re-
bellen Washington umschwärmten? Wie 
daS Alles gekommen;ist, wer frägt da 
nach in Washington? Tbaisache ist und 
bleibt es, daß so lange MeElellan zu ra-
then und zu bestimmen hatte. Washington 
so sicher war» wle Rlchmonv. Danach 
kann man folgende Nachricht aus Wash 
ington verstehen: 

„Der Präsident verfügte sich am 4. zu 
Gen. MeElellan unv sagte ihm, d a ß e r 
Iras Land reilen könnr. Gen. 
MeElellan gab zur Anlwort, daß er nichts 
zu thun vermögt, außer bei vollständiger 
Unabhängigkeit von Sekretär Stanton. 
ES war unttr dieser Beringung, daß er 
das Commando übernahm. 

Wie man mittheilt, ist die Wiederein 
fetzüng MtElellan'S mit 100,000 Mann 
gleichbedeutend." 

Da ha^denn allerdings der Präsitent 
einen guten Zug gechacht, ^vorausgesetzt, 
daß der Todtengräber die 100,000 Mann 
nicht wieder in aller Stille verscharrt) und 
das Land braucht ,'o wenig um die Bun-
veshauptstatt besorgt zu sein, wie die 
Herren in Washington, tritenre Poll 
tiker sind aber über diefe Haltung und X, j_. , 

Kiii n»fti#«il r#tf#tlh#tl •luVC • I * 1 

WHWM-die fcindH'chl «nie, «e Mn 
nach Manassas biegst, 

fr Mirch^reiHt uild^ytttksoä im Rücke« 
anzugreifen. Pdpt ging auf dieseS-'Ha-
növrt eln un» Jackson wkri verloren ge/ 
weien, wenn die verschiedenen (lerpS 
prompt und itt UebereinstiAMUNg geh^g' 
delt hätten. " V * ^ 

Eine dritte That,ache ist di^ daß Sigel 
acht Stunden lang dle feinduchen Corps 
von Iackfön, Ewell unv Hill und daß vie 
Schlacht, wie Sigel sich selbst ausdrückte, 
gewonnen worden wäre> wenn McDowell 
u?t Mittag auf der Linken und Porter auf 
der Rechten den Feind angegtiffen hätten. 
Statt dessen erschien McDowell erst um 
Lj Uhr ÄbendS in der Front und Pvrtrr 
Nahm gar keinen Antheil an dem Gefecht. 
Und felbst am andern Tag führten tiefe 
Corps ihre Bewegungen nicht auS—Pope 
zögerte bis 3 Ihr Nachmittags mit feinem, 

ngnff und gab dadurch dem Feind Zeit, 
feine Hauptmacht von feinem linken auf 
den rechten Flügel zu weifen. Auch diese 
Bewegung wurde Gen. Pope durch Sigel 
mlttgethkilt. der einen Angriff von dieser 
Seite fürchiete nnd daS:4! N I. Caval« 
lerie Regiment zum Recognosziren ausge-
schickt hatte."' 

Diese Thatfachen. die zum Theil bereits 
durch andere Berichte und durch Eorrv 
spondeNzeN verschiedener ; amerikanischer 
Blätter constatirt sind, sind von äußerster 
Wichtigkeit. Hätte man Sigels Anoid>. 
nungen Folge geleistet, so hätten wir kein 
zweies Bull Run erlebt und die Rebellen 
hätten lo wenig MNrlyland als Pennjyl-
vania invavirt. " 7 

Daß Sigel. dem nichts anderes übrig 
geblieben war, als mit seiner muthigen 
Schaar im verheerendsten Feuer die Fol­
gen der Unfähigkeit und deS Verraihks 
seiner Vorgesetzten durch Deckung des 
Rückzugs verUnionstruppen möglichst un-
schädlich zu machen, sehr aufgebracht war, 
das lag in der Natur der Sache, und wenn 
er die erste Gelegenheit benutzte/ um fein 
Schwerdt niederzulegen und nach Wa-
fhington zu eilen, um ter Administration 
über den Benath deS McDowell und die 
LeitMg des Pope die Äugen zu öffnen, 
so erfüllte er eine geb?eterifche Pstichr dee 
Patriotismus. ' 

WaS hat aber das. Mftret>n Sigels 
gefruchtet? Pope ist noch Mnnesola ge 
sandt und damit seine Mißgriffrim Dun-
fein begraben, McDoivell abt^ .Wr nach 
einigen Beichten inhaftirt sein sollte, 
scheint auf unbestimmte Zeit Urlaub er 
galten zir habin,' und eine Untersuchung 
wird nicht gestattet werden, gleichzeitig 
erhebt sich aber daS Eorps der Westpoin 
»er mit MeElellan- an der Spitze, ent 
schlösse», den denekteten Deutschen zu er 
drücken. 

Wäre Sigel nicht von dem glühendsten 
Patriotismus durchdrungen, triebe ihn 
derselbe nicht, selbst in einer für seine Fä< 
higkkitcn und Verdienste unwürdigen Siel 
King der-Republik - nnv ?er Sache der 
Freiheit zu dienen, so würde er seinem 
Avoptivvaierlande den Rücken kehren, das 
ihn mit Undank lohnt, und ihm verweigert, 
das Gouvernement zu retten. So aber 

Zweifeln Wir nicht daran, daß.Sigel bald 
I wieder im Äampfe steht, wsnn McElellan 
überall ferneren Kampf gestattet. 

Welche wird seine Stellung sein ? Das 
iveNigstenS wissen wir, daß Sigel entschlos 
sen ist, sich und seine Leute nicht mehr den 
Chikanen und der Unfähigkeit der West 
pointer PreiS zu geben, und daß er ein 
unabhängiges TorpS verlangt. 
- Sä sonderbar es klfngeN -mag. fb kön­

nen wir den Wunsch nicht anterdrücken. 
d a ß  S i g e l  e i n  e i n g e b o r n e r  

V^ehen unsere Leser jetzt den ausge­
lassenen IuSkl? in den die demokratische 
Prr^/w>atK ehrenhafte Blätter auSge 
nomnien. ausgebrochen ist, seitdem die 
Westpointer I nfcrr Hrmee durch ein zwei. 
teS Bull Hui Unter dk Botmäßigkeit deS 
MElellan zu Äckgetrieben haben f Ver­
stehen sie jetzt «ii Sinn der gemeinen Ore 
gien, welche i B. die N. t- StaatSzei-
tung, das Eck 1 der Ballanrigham Parlei. 
in ihrer AuSMlassenhkit feiert, weil Mt« 
S l e l l a n  a  I «  \ R  e t t e r  D e r  U n i o n  

Oden den Südlichen ent 
n ? Wollte und erstrebte 
och nie Anderes, als die 
Südens über die ganze 

toch diese Partei im Nor-
ffnung und die Mithülfe 
Einzelne scheinbar patrio-

tische Aeuberikgen in riefen Organen 
können uns n ht täuschen. >sit find ja 
bloß der Jtnuf chilling, der den Hütern je-
ner politisch« t Strafanstalten gereicht 
wird, die schoi Anstände halber nicht ob-
geschafft werd n können. 

Es hilft ui s wenig, der Wahrheit die 
Augen verslj» ießen, und eS ist feig, der 
drohenden (i?i ähr den Rücken kehren. W.e 
stehen wir? HD« Krieg ist bisher that-
sächlich b oß zum Bortheil deS Feindes 
geführt wordj i, der Nörten hat Gut und 
Blut geopfert und der Süctn ist dadurch 
nur stärker ge lotcrn. Unsere Armeen lie» 
gen in ten H iiden der Westpointer, wel-
che Trennung der Union od«r Wiecrther* 
stellung dersHben, w i esiew a r, für 

C  U l i  l e t  O l l .  
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auf nördliche 
gegen ziehen 1 
diese Partei sa 
Herrschaft de 
Union, war j 
den stetS die 
des Sütens! 

vie Beting 
welche so we 
fen "wollen, 
geführt wirr 
führung bir 

rii oe 
u®l 
elig. 

über diesen das Gouvernement rettenden 
Etnfall des Präsidenten so entzückt, daß.sie 
allen. -Ernstes damit umgehen, ihn, den 
Präjittoten. zum D i t lator zu machen, 
und damit die göttliche Weihe nicht fehle 
(bekanntlich hallen die Amerjfaner einen 
Diktator für fo ein Stück Kaiser oder 
Monarch), ist der Senats Kaplan Gan-
derfdrd einer der eifrigsten Mitarbeiter an 
dieser Dittatur geworden. 

BefonderS wir aber hier-inl Westen,die 
«it glücklicherweise vom „Gouvernement" 
Weit entfern» wohnen, sehen die Sache mit 
gMhnlichen bürgerlichen Augen und 
hausbackenem Mentq»enveNtan?e an 
wundern uns, daß dtr Eongreß 

und 
nicht 

..... 6TiTT™Wir renBichfilW wur­
de dann das Volk gebieterisch ihn an die 
Sottze der Armee verlangen. Penn wenn 
auch neulich ein Amerikaner in New Jork 
atretir» wurde, weil er sich öffentlich äu­
ßerte, ,,dai er lieber bte Union Iii Tcüm 
«ern, i»ver Jeff. Davis i« weiße« Hause 
sehen wollte, als den Dutchman Sigel an 
der Spitze der Armee", fo befürchten wir 
ooch, daß er nur dem einflußreichen Theil 
des amerikanischen Volkes auS' dem Her-
zm gefproches hat. ~ ^ 

»et Licht b-feh-n. 
Wie wir aus WechstlblDern ersehen, 

beschuldigt der. ..National Republitan" 
Mm-ff 'iüfadfmrntrfrt, um dem Skandal den..NationalInrrlttgenekr". das Oegsv ^ Äst ^ne RtttWMeh 

Rtttu. m ..... ein Ende zu machen, den Präsidenten zu .Seward's, und der Administration, daß Deine Rettung, Mk A^tt 

der E> 
Maßnehmungen und ÄuSführung derselbe die Stärke der Rebellen absichtlich 
lärerörfchtflfft iu »winaen. u. um eS • übertreibe, um unsere Operatiyne» zu läh-

^detsWashingtoriern klar zu machen, daß; men und dn» Krieg za protrahireu. bisdie 
dear Völke und de«k Lanbe »hrcaamt we- - nächste« Eongreßwahlen abgehaUm »or-
uia mit dtt Bicheihelt Washingtons und > de» feie», »a* ww w.» erwarte» daß Je 

MuseiaMeNt iinrÄeWMut.«it Hl- d«n avfc: Gr«»yiage her 
reAMeih^ttN «asleß ^WN^erdf» dchelb« li^ßeBch.pßDp^sch^ ***** 
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halten, und 
wie Buell, noch begrei 

warum eigentlich der Krieg 
Durch die ganze Krieg»-

durch, von der Depesche an. 
vie Fort Sumter preisgab, bis zum jetzi­
gen Augenblick zieht sich die Kloake des 
Berrqths, U" fast jeder freie ehrliche Pa 
iriot ist uyte Äulorisalion d«r Bundes­
hauptstadt bei ölg» worden, um an West 
point die & irfchaft zu geben. Diese 
Herrschaft hat dis Armee ter Rebellen nach 
dem Norden geführt, unv die Generäle 
bsschultigen fi j» jetzt zum Skantal vor der 
Welt gegen fei ^ deS BerrathS! 

Aber «aS spricht man eigentlich noch 
von Berrath s Wofür kämpft unset Ad 
m i n i s t r a t i o n  l  F ü r  d t e E r h a l t u n g  
d e r U »i 0 i L Kämpft.sie. a uch sür. 
die Frei .t it? Ne»». sie hat von 
jeher ihre Hai > über die S k l a v e r e t 
Athalten und^weigeli sich constitutions' 
witrig, die Etzifiscations und Emanzi 
pationsbill dM Congresses, die sie doch 
selbst sanciiopirt bat. in Ausführung zu 
bringen. K«npfl sie für die Unterjochung 
des Süden««. Äcin, denn sie weigert sich, 
die Mittel «zuwmden, die ihr zu Gebote 
stehen und »tch Emanzipation der Skia-
ven dem Süden das Rückgrat zu brechen. 
WaS will e denn? Sie will die Erhal 
tung der II lion, der Union mit Freiheit, 
der Union [pit Sklaverei, so w i? e S 
e b e n  t  ö «  m  t  Ü  n  d  d  e r  S ü d e n  
e S will. ̂  Abgenagter Knochen, — wer 
kann sich fi i, die Union ohne Freiheit be 
ge'stern, n ^ für einen Kampf um eine 
bloße -cha il^'? Soll uns r Kampf für 
die Union in siegreich er sei»«, so muß er 
g e f ü h r t  w  l d e q  i m  N a m e n  d e r  
g r e i h e i^^ e'g.e n. S k l a v e r e i 
u n d  4  t  <  f j f i  S k l a v e n h a l t e r  
A r i s t o  r  a  t  i  e .  

Wenn Mit Union bleiben soll, wie sie 
war. wasist rann am Enre daran gele-
gen, wer fitg«? Kann der Aenerql, der 
den Ftinx^Uchi^fchtagen will, nicht auch 
am tnde behaupten, daß er für die Erhal 
tung der UsioD gewirkt habe? 

^^«irTZn^nveit gekommen, und kom-
men noch am Enht durch Schmach und 
NitdtriagkNMd Umnjochung zur „Sei 
»ung eer Untat", wird aber die 
Freiheit btltelz gehsn und sich in Lumpen 
hüllen, und tzUstif, Naatvmmen werden 
sich son der Thorh^t ihrer Vorfahren er» 
zählen, wenn fit ihnen nicht fluche«. 

WaS vor d«r?ZH»hl LincolnS die Skla-
drohete, ist nunin na-
iS »Feuer im Rücken" 
die. Vereiniftupg der 
Südlichen ist fast ge-

ppblikaner haben aber 
Yen ^Thürtn ^er « ä h-

ihre Post t a i m 

vevbalt«rttvok«t 
her Erfüllung." 
hat gtwifkt, unl 
RSttlichen pit 
lungen. Dil 
tftu gewacht vß^ 
r < n d e u  A t M  
Felde haben fit 

If, 
ßchtr teeuloS verlassen. 

lung Deiner Frei 
heil liegt ta DeiaK eig«en. Ha«d 

Raffe Dich Mf, m »ff«e «lsvann 
Deine» Prafidfltt« Angen über die 
falsche» Freunds chit ihn ««gebt», und 
schreibe daS S»«>F;h i b t i t" aufDtin 
vauuer. Dei»e H«m «trdtn dano un-

~9tpr QU IN |tv9n. 
Michttt »frtrn.yiind: i#ftr Vouvernement 
«iry allt« sfi«f» $f^bfp motzen. Aber 

»ded:Wu p 
Emutgeuschaste» D«i«r Biter 1 
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D t r  N t f f t  a l s  N e b e n b u h l e r .  
• Karoline war in den Parterrerüumen 

des Hotels mit Anordnung deS Dintrö be-
schäfiig», als fit den Portier mit eine« 
Fremden sprechen hörte, dessen Stimme ihr 
so wohltönend klang, daß sie heraustrat. 
Sie war auf's Angenehmste überrascht, 
einen feinen jungen Mann von vortheil-
hafiestem Aeußern vor fich zu sehen, der fit 
mit dem leichtesten und gewähltesten An-
stände begrüßte. 

Ich suche Htrrn Sekretär Sillig. sagte 
er, höre aber so «den vom Portier, daß er 
nicht hser' im Hotel wohnt. 

Er ist aber zugegen, zersetzte Karoline. 
Wenn Sit »ir folgen wollen, werde ich 
Sie zu ihm führen. 

Sie verbinden mich auf's eebhafteste, 
mein Fräulein, sagte der Fremde. Doch 
möchte ich nun fast wünschen, daß Sie 
nicht so sehr eilten. E» ist ein so wohl-
thuendeS Gefühl, beim Sntriit in einHaus 
zuerst dem guten Genius desselben z.; be­
gegnen ; und gewiß ist Jeder *u entschul, 
vigen, der Minuten solchen Zusammen-
treffen» zu Stunden ausdehnen möchte. 

Ich hätte nie geglaubt, daß unser wohl-
genährter Porter jemals für einen GeniuS 
passiren ixürt», lachte Karoline. 

Ah, Sie find eben so schelmisch, als 
schön, und rieS verroppett Ihre LiebenS 
Würdigkeit und gibt Ihrem Geniuecharak« 
ter die reizende Färbung einer Ämorine. 

Und woraus wollen Sie denn schließen, 
daß ich der gute GenuiS dieses HauseS 
bin?' 

Jeder anderen jungen Dame gegenüber 
würde ich mit schmeichelnder Prahlerei sa-
ge»,: ich besitze eine Prophetengabe, ein 
DivinationSperniögen. einen ungtwöhnli« 
chen Scharfsinn. Ihnen kann ich daS 
nicht sogen. Und so erwiedere ich bloß: 
Ich schließe es auS Ihren seelenvollen Au» 
aen, aus Ihren schönen, milren Zügen, 
auS Ihrer ganzen etlen wohlthuenden 
Gestalt, unv ich hege die heiligste lieber« 
zeugung, daß ich keinen Fehlschuß mache. 

Für so viel feinfS Lob muß sich der Ge . 
niuS des HauseS schön rankbar erzeigen.^ ngelt. 
sagte Karoline lächelnd. Da er aber we 
der Prophetengabe. noch die Kunst, so 
wichtige Schlüsse zu machen, sein eigen 
nennen kann, so möchte er wohl auS 3h« 
rem Munde erfahren, auf welche Weise ei 
seine Dankbarkeit an ten Tag legen 
könnte? 

DiefeS wohlwollende Anerbieten ist ganz 
eines GeniuS würdig. Nähere Beziehun-
gtn dürsten fich später finden und ein 
freundlicher Wink fiber dies und daS mich 
dankbar verbinden. 

Ich fühle.das Belürfniß. Ihnen gleich 
setzt einen solchen zu Aden Weshalb? 
Ich weiß eS nicht. Aber eS reutet auf den 
Mann, nach dem Sie fragten, unv er 
heißt: Trau, ichau. wem? Machen Sie 
daraus, waS Sie wollen. Treten Sie in 
dieses Zimmer. Sie werden Herrn-Sillig 
darin sinken. Und husch, war sie wieder 
vie Treppe hinab. 

Der Fremde sah ihr sinnend nach. Er 
stand lange, wie in stille Träumereien ver-
sunken und schüttelte mehrmals den Kopf, 
als fei ihm hier vieles räthfeshaf^ Endlich 
klopfte er an unv trat, nach vernommener 
Einladung ein. . . 

S-Mig erhob sich vom Schreibtische und 
ging dem Fremden mit grinsend kriechen« 
ter Gederve entgegen. 

Mein Namt ist Philipp von LtiSnitz, 
sagte der Eingetretene. 

Ah tausendmal willkommen, verehrtester 
Herr Baron! tief der Selrttär geschmei­
dig unv verklärt. Aber alsobald kam dit 
HlSmmelei über ihn, und er fuhr fort: 
Der Herr segne Ihren Eingang! Sie 
kommen sehr a propos. Heute dtn gan­
zen Vormittag sind meine Gedanken bei 
Ihnen gewesen. Sie haben doch meinen 
letzten Brief vom vorigen Montag erhal-
ten? ' 

Worin Sie die mir drohende Gefahr so 
lebhaft schildern. 

Leise! leise! wen« ich bitten darf. Sie 
sind hier in eintm diplomatischen Haufe, 
und Borficht ist ittsfoKben tas erste Gesetz. 
Ich sage "Ihnen. eS ist die ä ußerst« Gefahr 
für Sie im Verzuge. 

Hat mein Onkel bereits Schritte gt-
than, die mir f(baten könnten? 

Roch nicht. Bis jetzt Hab' ich mit Got-
teS Hülfe Alles Ihrem Interne Nachtbei« 
lige glücklich abzuwenden gewußt Länger 
hä»' ich'S aber schwerlich zn^ verhindern 
vermocht, und Sie sind noch zur fechten 
Zeit angelangt, um selbst handelnd einzu-
treten. ,, . 

Ich bitte Sie, Herr Sekretär, mich mit 
der Sachlage beka«nt zu machen 

Ein Eeatner! 
Sit bezieht zehntausend Thaler Renttn. 
Ha! Zthntaustud Pfund ! DoUe hun-

dert Sent ner I Solche Laste« schnellen jede 
vedenklichkeil auf der andern Wagschält 
schnell hoch empor, Wissen Sit, Freund, 
wozu ich euMlosseu bin? fragte dtr jun-
gt Edelmannlbegeistert. 

Lflssm hören l Ich ehre schneie 
Entschlüsse, dit pns der Geist Gottes wt 
mittelbar eingibt. 

Ich werde Frau von BillitrS felbst hei 
rathen. 

DaS hat Ihnen Gott wirklich tingege 
den ! rief der Stkrttär vergnügt, und stine 
Augtn funkelten von tine« unheimlichen 
tückischen Glänze. Zwei Fliegen mit ei 
tum Schläge l. Sie erhalten fich.daS tri 
cht Erbe des OnkelS — dffnn tint Andere 
heirachet tr nicht—und gttvinnen mit der 
jungen schönen geistreichen Frau tin Herr 
licheS Einl^men. Wie wollen Sie aber 
diefts schönt Ziet erreichen, Herr Bar«» ? 

DaS ist eine »«dämmt kitztiche Frag». 
Gehen Sie miyeinen gute« Rath, Herr 
Seeretä/ I Sie ßnd ein tifahrtntr und 
gtwandttr Maap. -

Sr. Erellevz ivird um so mehr eilen, 
seinen Schatz in Sicherheit zu triugta, 
wenn tr in ^hneu einen Rebenbuhler 
wittert. 

Ich muß Ihm zuvorkommen. Machen 
Sie mich schnell mit Frau vou VillierS 
bekannt.. 

DaS geht unmöglich, bester Herr Baron. 
Exellenz find wein Chef; ich muH also 
aus dem öffentlichen Spielt bleiben. Mehl 
Play in diesem Drama ist hinler 
der Loulisie auf ihrer Seite. 

Ich begreife das. Za, ja, Sit haben 
vollkommen Recht. So geben Sie aa-
dern Rath. 

Ich fürchte, der Herr Oheim wird heute 
noch um die schöne WkiNve werben und— 
tas Jawort trhalttn. 

So lauf' ich heute noch Sturm auf das 
Herz der reichen Frau. Sagen Sie mir 
nur. wie ich am schicklichsten und schnell-
sten zu ihr kommt ? 

ES gtht mir da plötzlich tin Gttanf# 
auf, tin gut» Einfall, tiht unmittelbart 
Erleuchtung von oben, sagte Sillig mil 
frömmelnder Emphast. ES litgt tin gün^ 
stiger Zufall oder vielmehr eine Schickung 
Gottes für Sie vor. und tS ist Pflicht, fit 
zu benutzen. Ein Student, weitläuftiger 
Verwandter des Herrn Baron von GtiS. 
heim, feines Zeichen ein Demagog, hat sich 
einige Wochen lang hier im Hause ausge-
halten. Heutt ist tr in aller Stillt abgt-

Man hat triftige Gründt, ihn fflr 
den berüchtigten Demagogen zu halten, der 
jetzt polizeilich unter dtm Namen dtf 
fchlanktStock verfolgt wird. Nun schwärm» 
Frau von BillierS für feine Männer wei­
ter, als für Demagogen und doch hat fie, 
wie fi» behauptet, noch keinen gesehen. In 
ihrem kleinen reizenden Kopfe haben fich 
eine Menge der tollsten Freiheitsideen auf-
gespeichert und rumoren ihr darin Herum. 
Kaum hat ihr der Herr Baron zufällig 
verrathen, daß er einen Demagogen im 
Hause hat, als fit mich auch btstürmt, fie; 
heimlich mit demselben bekannt zu machen. 
Die geheime Vorstellung Sttner demago« 
gischen Herrlichkeit worauf diesen Abtnd 
festgesetzt; ich sollte ihr Htmr Müller 4n 
^Gartenhaus zuführen, wo eta MteS 
Lonper für u«S bereit sein sollte. 

Ich vtrstrht! rief LtiSnitz. Run fSh-
ren Sie mich hin nnd geben mich für den 
Demagogen Müller aus. vortrefflich j 

Nicht ganz so.! Ich sagte Ihnen schon, 
daß ich in diesem Lustspiele nicht auf die 
Bühne auftreten darf. Ich Bride jetzt 
gleich der Fra« von Villiers brieflich, daß 
der Demagog von der Polizei bedroht, fich 
plötzlich unsichtbar gemacht hat.. Diefeu 
AbeMnun flüchten Sie als verfolgt^ 
Student Müller odet vielmehr als schlau-
ker Stock zu ihr, flehen sie um Asyl und 
Schutz an und berufen fich auf dit beab» 
sichtigte Verstellung. DaS Uebrige gebt 
ich Jdntn anhtim. Ich denke, eS wird 
sich von selbst machen. 

Ja, das wird sich von selbst machen, 
lachte der juygt Speculant. Lassen Sit 
fich umarmen ! Dieser Plan ist esnMei-
sterstück. — Onkelchen wird abtr doch nicht 
vorher freiwerben ? 

Heute halte ich ihn noch ab. Daß tr 
morgen zu spät komme, ist Ihre Sache. 

Und wenn heut Abend, er käme zu spät. 
Ich bin unwiderstehlich ! rief LtiSnitz, sich 
seiner geistigen und körperlichen Vorzüge 
wobl bewußt und ordnete sein Haar mit 
wohlgefälligem Lächeln vor dem Spiegel. 

Jetzt fort, Herr Baron ! Sr 
darf Sic nicht hier finden. Sit dürfen 
ihm trst einen Besuch machen, »tu« Alles 
in Richtigkeit ist. Ktnnt' er Sie von 
Ptrson? 

Schwtrlich^ Seit meine« zehnke«Jah­
re hat er mich nicht gesth«n. 

DaS ist gut für vorkommende Fälle. 
Wö find Sie abgestiegen? 
, Im rheinische«» Hof. 

Ich wirde Sie Nachmittags abholen; 
um Ihnen das Gartenhaus der 
von VillierS zu zeigen. Der Herr fei mit 

lulirc l Sie hateü „ 
dher smi I , x>xw>" 

Ml* Leibnitz durch di? HMMUritt, 
^and dis Thür des KücheazitlMirS--
vielleicht nicht ohne Abficht — ?M,.a«s 
welcheA Karollue vorhin gekoDme« »er. 
Im Zimmer beschäftigt, errSthele fie leicht 
bet seinem Änbttck, indem sse MÄ Gruß 
anmuthsg ern^edW» Die Me»Mrer 

lächelnd.mit dem Finger drohe« ihr 
zuflüsterte: Und fie find ble MM die­
ses Mannes? — Trau, schau. '.Ion'? 

Er hat mich fFr seine Braut tvstzegt-
btn?! fragte Karoline eukriiftet. . Der 
Unverschämte l Er ist »ein Vtrloble^, «ie 
der Koch hier nebenan in der Uschi; meto 
intimster Freund.' Zch hlibe ntW iage-
gen, wenn Sie daß dem HerÄ. Setretär 
Sillig wieder sagen »olleu. M»«it der-
beugte sie sich und ging. ffi«oM£ fa die 
Küche. Leisniy verlsekdU^Hiiuä. «ante 
aber da'S Bild des schönen, evelgtbildete« 
Mädchttis nfcht los «e»de»,'dkGhßr Zort» 
nur noch ^öhcrt Rtize verlieh/uWtß. Er 
nahm fich vor, ditstS selffame ÄechLtniß 
bald näher zurrforscheu. ' 

12. 
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Sillig faß wieder au Schreibtisch u»5 
giftete in fich hin ein : Denkt dee junge 
Narr da. ich reiße «ich aus purem Eifer 
für ihn im Leibe auf. damit er eiue halbe 
Million erbe uud noch zehntaufend Thaler 
jährlicher Rente dazu erwerbe, und ich —. 
mir den Mund wische und mit einem küh, 
len Danke mich abfertige» lasse. Daß 
doch der Adel stets von de« Merkwürdigen 
Wahne befangen 1st, «ir Bürgerlichen 
lebten, arbeiteten und stürben onr für ihn, 
damit tr fich.»eich bette «ud die Früchte 
unsererAnstrengung^Derschwelge! Und daS 
Alles von Gott und Sbechts wegen. Nicht 
doch, junger adliger Herr I S4e ß»d iti 
Jrrthum l.L)ie zehatausend für <&(&_ hie. 
halbe Million für mich! So tft'S ehrliche, 
der Müde und Arbeit angemessene Thei-
tung.  ̂

Der ehrliche Menschenfreund wurde 
durch ein neueS Klopfen von seines. Be-
trachtvngen abgezogen. Auf feinen Her-
einruf erschien ein Mann im Zimmer, 
dessen AeußereS an einen fetten Puter, 
oder eiam gesottenen Hummer ttttmnft. 
ES wat in der That ei« allerUebfin: klei-
ntr, wohlgenährter Herr mit luqm  ̂flei­
schigen, etwas geschweiftenBeine», kSthtlt̂  
strotzendenBacken Und kleinen, glänzenden 
Augen, üb» weiche fich »»» der niedrige» 
Stirn herab tin paar Fleifch»ülKe |t* 
senken drohe ten. Haare hatte» nur we-
ntge auf dem stattlichen Hmnpte Platz ge-
fundm ; fie wart« fein, »ie Seide, «ud 
spielten in'S- Blondgraue, dafür giaazt/ 
stint Haut wie tin mit Butter Vergösse-' 
ner Kalbsbraten, fo daß man bei HiNeat 
Anblick unwillkührlich auf den Gedanken 
kommen mußte,« habe statt BlUt Pro-
vtott-Oet i» dm Ader». 
'»Guten Tag, guttnTagIiebsttr, Beste? f 

Wie geht'S ? wie steht'S ? plapperte det 
kleine feiste Herr mit eint» »eiche» ftine» 
Stimmcheu und großer Znugeufettigkeit, 
zum Beweis, daß feto Mund alle ihm zu­
kommenden Funktionen mit grSßter Boll-
kommenheit zu erfülle» »erstehe.-.. .Ohne 
eine Antwort des Sekretärs. Ut fich nicht 
viel avs ihm z» mache» fchte», «bzuwar-
te», fuhr er «ff derselbe» piptUden Geläu­
figkeit sott '. Ist dtr Baro» bei Tafel? 
Hat erTischgtseSfchast? 

Erellenz speiseu ht»t» allein, »«setzte 
Sillig gleichgültig. Sie wisse» Herr tr. 
Goldast, da»» hat unser Koch warig 1« 
t h v u »  • >  .  . .  

Ich nrigj ich «iß. da»» Ader Larott 
geradqu  ̂unausstehlich. Miu allei»- fpei-
fender Mensch sinkt aater das Rise« der 
«tufchAche» Würde. Ti» i» Wtfcßffaft 
fpeifenderMenfch, von tine» e»li»arischtn 
Gtnit »vterstützt, kommt de» Ideale der 
Menschheit am »ächstt», 

DerMensch iL eben ein geftLWGUHitf,-
btmerktt Sillig i» feinet Arbeit fi«tfah-
ftttd. Spricht doch Goßt der Herr schoti 
bei der Weltschöpfung ; eA ist »icht gut, 
daß der Mensch allein fei. Als? sott tf 
auch nicht allei» esse». 

Gehe wahr H'tmerkl, k t̂bßer K»»«d l-
sistufirtr Herr vou Goldast. NAM triU 
ben und traurtgt» Plnge, die ßchaÄ ab­
scheuliche Anhängstl et»* das Ms der 
Sterblichkeit anllammmt. wie Harpyitt», 
uüd »nS dasWsche» LMt vnbittew, 
weiche» »0» »#s »ie die Fertflhwfrprtst 

Erellenz  ̂im Htittgth»mr der Götti», »ych'M In 
tiner Gtftllschaft, die »lt. rechte» @i»»r 
die Kunst aller «üftste-̂ - ich Mei»e «tür-

Wer Käue peglaubF, vaß der Herr Ba-
ren Iii sliNtN Jahren «och fo tln relzdareS. 
empfängliches Herz hätte? Leider ist de» 
aber so ! Er ist, wie ich Ihnen schrieb, 
sterblich in Frau von villiers »trtkk. 
Und in dtr That befitzt diese junge Witt 
w fthr a»tiehtn»e R'izt. Sit ist sung^ 

Ei» Psundgewichr in der Wagfchale der 

iltj . 
lich die noble Kochkdnst — 1» Wütig« 
»ersteht. briÄ!aftlPtze». DaspSna wif 
rtvaS GMcheS i» ; ia, »ir fühle» 
uH dkUÄStter» gleich. • Habe» Sie fe» 
»ials im Somtr oder ir««d»a i» eian« 
Klassiker gelesm, Va|; Iupitn W3«»» 
atiein fpeiften/felfe^ 
kante, eheliche'Zwistigteitr» mWwttder 
halten ? Im^er der sa»z^WM »ar 
beifamme» bet TUftl.' "7- • 
: pad speti'te »«hA^eMMtnie chiÄg  ̂

Ei» Bltrteiet»««rrsteia. 
Sit ist geistrtich. 

Ihnen I , 
Roch elnS. lieber SM.l. Wer ist d^MM 

d l t L M s f f M M t M - v d i n e ,  d i e  G ' .  
iinttii im Hause fand, und die wir so dowMdßst VMMkM «MMßsl ff 
fällig Ihr Zi»«er zeigte? , de»» setzt galt 

Glnt hlutarme Waist, dke ihr Dnftt Avd daS hatte der schka« SmiM Hea^ 
aus Mitleid <»'s H«W. fifo®»»?» Ä ' 
weil ße die Tochter sti»-S i» R»M»d ge-
blieteoea «affe«b,»ders tft, net' bft 
t b »  « » d / t  W i r t h s c h M . — .  
KMtn^Ma^M^wea^SGojt 
gefällt — diefSAfttge MuIhreSttgebe-

jpiay Edelmann nstaunt. Hi» ich-fw 

Wtgt. 
Oortt» »ur ar gvigedmge», Ipllww«, 
Sigläuzmde« M«i» i» H«rtff4|6k Wju* 

»ftSthirnnt 

Apckdr< 
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